
Die Digitalisierung hat Anpassungen des Umsatz-/Mehrwertsteuerrechts erforderlich ge-

macht, um auch im grenzüberschreitenden „elektronischen Geschäftsverkehr“ (E-Com-

merce) das Bestimmungslandprinzip zu verwirklichen. Während die Herausforderung der 

Adaption des materiellen Umsatz-/Mehrwertsteuerrechts mittlerweile weitgehend „bewäl-

tigt“ ist, wird in dieser Schrift aufgezeigt, dass der Gesetzesvollzug bei grenzüberschreiten-

den Leistungen (Umsätze) an „Endverbraucher“ („business-to-consumer“; B2C) erheblich 

defizitär und deshalb eine „unbewältigte Herausforderung“ des Umsatz-/Mehrwertsteuer-

rechts durch die Digitalisierung ist. 

Dr. Daniel Dürrschmidt stellt in der ifst-Schrift Grundzüge der Lösungsmöglichkeiten für die 

Beseitigung des defizitären Gesetzesvollzugs beim grenzüberschreitenden „elektronischen 

Geschäftsverkehr“ dar und erläutert deren rechtliche und faktische Grenzen. Diese Grenzen 

seien nicht nur auf das Umsatz-/Mehrwertsteuerrechts beschränkt, sondern auch bei den 

aktuellen Entwicklungen auf OECD-Ebene im Rahmen des sog. Zwei-Säulen-Ansatzes rele-

vant. Wie Dr. Daniel Dürrschmidt resümiert, könnte das Umsatz-/Mehrwertsteuerrecht im 

Bereich der Besteuerung des grenzüberschreitenden „elektronischen Geschäftsverkehrs“ 

allgemein Vorreiter für die Entwicklung (und Erprobung) von Mechanismen zur Sicherstel-

lung eines effektiven und gleichmäßigen Gesetzesvollzugs und damit auch Vorbild für das 

Ertragssteuerrecht sein. 

Die ifst-Schrift 541 ist ab sofort erhältlich. Bestellinformationen: Umsatz-/Mehrwertsteuer-

rechtliches Bestimmungslandprinzip und defizitärer Gesetzesvollzug beim grenzüberschrei-

tenden „elektronischen Geschäftsverkehr“ (E-Commerce), ifst-Schrift 541 (2021); ISBN: 978-

3-89737-205-4; Einzelbezug über kundenservice@fachmedien.de. Tel.: 0800 0001637; Fax: 

0800 0002959. Abonnenten von DER BETRIEB wird ein Rabatt von 20 % eingeräumt. 

 


